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Jetzt neu: die erste klinisch erprobte
Ernährung bei FIC mit Inhaltsstoffen zur 
Förderung des emotionalen Gleichgewichts
Klinisch nachgewiesen:
• Reduziert das erneute Auftreten von Symptomen einer FIC um 89 %2

• Kann Struvitsteine innerhalb von nur 7 Tagen auflösen3

Enthält Inhaltsstoffe zur Förderung des emotionalen Gleichgewichts.
Emotionales Ungleichgewicht ist ein bekannter Risikofaktor für FIC.

Fragen Sie Ihren Außendienstmitarbeiter
nach dem NEUEN Hill’s™ Prescription Diet™
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*  Feline Idiopathische Cystitis (FIC) ist
ein wichtiger Risikofaktor für FLUTD1
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Technische Regel zum Umgang mit 
Gefahrstoffen
„TRGS 525“ jetzt auch für die Veterinärmedizin

von Sabine Tacke

„Technischen Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) 
geben den Stand der Technik, Arbeitsmedizin 
und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte 
arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse für Tätig-
keiten mit Gefahrstoffen, einschließlich deren 
Einstufung und K ennzeichnung, wieder. Sie 
werden vom Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS) 
ermittelt bzw. angepasst und v om Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales nach der 
Gefahrstoffverordnung im Gemeinsamen Minis-
terialblatt bekannt gegeben. Diese TRGS konkre-
tisiert im Rahmen ihres Anwendungsbereichs 
Anforderungen der Gefahrstoffverordnung. Bei 
Einhaltung der Technischen Regeln kann der 
Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass 
die entsprechenden Anforderungen der Ver-
ordnung erfüllt sind. Wählt der Arbeitgeber 
eine andere Lösung, muss er damit mindes-
tens die gleiche Sicherheit und den gleichen 
Gesundheitsschutz für d ie Beschäftigten 
erreichen [1,2].“

Bisher galt die TRGS 525 nicht in der Veteri-
närmedizin, mit der vorliegenden Neufassung 
wurde diese aber auf die Veterinärmedizin aus-
geweitet und an das aktuelle Vorschriften- und 
Regelwerk angepasst. In der TRGS 525 werden 
die Tätigkeit mit Arzneimitteln ohne und mit 
krebserzeugenden, erbgutverändernden und 
fortpflanzungsgefährdenden Eigenschaften, 
die Tätigkeiten mit Inhalationsanästhetika, 
Desinfektionsmitteln und sonstigen Gefahr-
stoffen (chirurgische Rauchgase, Rauche bei 
sonstigen Tätigkeiten) ausführlich beschrieben. 
Die Ausweitung der TRGS 525 auf die Veteri-
närmedizin erfolgte unter Einbeziehung von  
Veterinärmedizinern. Dabei wurde Wert auf 
die Praktikabilität der Anwendung in der Vete-
rinärmedizin, aber natürlich auch auf die Ar -
beitssicherheit gelegt. Es stehen heute, auch in 
der Veterinärmedizin, genügend Verfahren zur 
Verfügung, die praktikabel in der Anwendung 

sind, aber auch Sicherheit für die Anwender ge-
währen. Im Folgenden sollen einige Beispiele 
aus der TRGS 525, die besonders für die Veteri-
närmedizin relevant sind, vorgestellt werden. 

Gefährdungsbeurteilung
Wichtig ist, dass jeder Arbeitgeber, auch der 
Tierarzt, verpflichtet ist, eine Gefährdungsbe-
urteilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen vor-
zunehmen. Eine ausführliche Erläuterung dazu 
findet sich in der TRGS 400 „Gefährdungsbeur-
teilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen“ [3].  
Das Ergebnis einer solchen Gefährdungsbeur-
teilung ist unbedingt zu dokumentieren. Dabei 
werden die dermale und inhalative Exposition 
besonders berücksichtigt. Neben der Ermitt-
lung der Gefahrstoffe muss auch festgestellt 
werden, in wel chem Umfang Gefahrstoffe 
entstehen oder freigesetzt werden können. 
Zusätzlich muss sich der Arbeitgeber Gedanken 
über eine mögliche Substitution von Gefahr-
stoffen oder Verfahren machen.

Verabreichen oder Anwenden von flüssigen 
und halbfesten Arzneimitteln
In Abschnitt 4.3 (Verabreichen oder Anwenden 
von flüssigen und halbfesten Arzneimitteln) 
der TRGS 525 wird darauf verwiesen, dass bei 
Anwendung von Spot-on-Pr äparaten in der  
Tiermedizin die Herstellerangaben zum Arbeits-
schutz unbedingt beachtet werden müssen.

In der Humanmedizin wir d davon ausge-
gangen, dass beim sachger echten Umgang 
mit alkoholischen Präparaten eine Einhaltung 
der Arbeitsplatzgrenzwerte gemäß TRGS 900 
„Arbeitsplatzgrenzwerte“ für Ethanol und 
2-Propanol erfolgt, in der Veterinärmedizin ist 
dagegen eine besondere Gefährdungsbeurtei-
lung notwendig, wenn z. B. eine großflächige 
Anwendung von Alkohol oder Jodoformether 
erfolgt. 

Einsatz von CMR-Arzneimitteln
Kommen Arzneimittel mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und for tpflanzungsge-
fährdenden Eigenschaften (CMR-Arzneimittel) 
wie Zytostatika und Virostatika zum Einsatz 
(Abschnitt 5), so hat die Zubereitung in einer  
geeigneten Sicherheitswerkbank gemäß  
DIN 12980 zu erfolgen. Von der Zubereitung 
in einer Sicherheitswerkbank dar f nur in  
Ausnahmesituationen abgewichen werden. 
Die TRGS 525 versteht unter dem Begr iff der 
Zubereitung alle Bearbeitungsvorgänge ei-
nes (Fertig-)Arzneimittels bis zum Erreichen 

 einer applikationsfertigen Darreichungsform. 
Dazu gehören insbesondere das Auflösen ei-
ner Trockensubstanz mit dem dafür vorgese -
henen Lösungsmittel oder das Aufziehen von 
Substanzen in Spritzen, das Zuspritzen einer 
bestimmten Menge eines aufgelösten Arznei-
mittels z. B. in eine Infusionslösung. Auch auf 
die Anforderungen an eine Sicherheitswerk -
bank für die Zubereitung dieser Arzneimittel 
wird in der TRGS 525 eingegangen.

Inhalationsanästhetika
Im Abschnitt 6 zu Inhalationsanästhetika 
wird der Umgang mit den N arkosegasen 
(Isofluran, Sevofluran in der Veterinärme-
dizin), aber auch Lachgas ger egelt. Kommt 
Lachgas (N2O) zum Einsatz, so ist die Anlage 
mindestens einmal jä hrlich auf technische  
Dichtigkeit zu prüfen. Technische Dichtigkeit 
bedeutet, dass bei einer für den Anwendungs-
fall geeigneten Dichtheitsprüfung oder Dicht-
heitsüberwachung bzw. -kontrolle, z. B. mit 
schaumbildenden Mitteln oder mit Lecksuch- 
oder Anzeigegeräten, eine Undichtheit nicht 
erkennbar ist. Lachgas is t ein ger uchloses 
Gas, das aber bei chronischer Exposition die 
Vitamin-B12-Synthese stören und bei Frauen 
zu Störungen der Fortpflanzungsfähigkeit füh-
ren kann. Die chronische Exposition kann auch 
vielfältige Schäden im zentralen Nervensystem 
verursachen. Als mögliche Folgen werden auch 
(Schleim-)Hautkrebs sowie Leber- und Nieren-
schäden diskutiert. Dies macht deutlich, wie 
wichtig die Kontrolle des Lachgas-Systems ist, 
und auch die täglich genutzten N20-Entnahme-
dosen sollten daher in kürzeren Abständen 
(vierteljährlich) durch Gasspürgeräte oder 
andere geeignete Methoden auf Dicht heit 
zum Schutz des Anwenders überprüft werden. 

Es wird in der TRGS 525 zwar berücksich-
tigt, dass Narkosegeräte in der T iermedizin 
nicht dem Medizinproduktegesetz unterliegen, 
trotzdem sind regelmäßige Prüfungen vorge-
schrieben (vor der ersten Inbetriebnahme, 
nach Instandsetzung und Wartung entspre-
chend den Angaben des Herstellers). Gibt es 
keine Angaben vom Hersteller zur Prüfung auf 
Dichtheit, so hat diese nach geeigneten Verfah-
ren mindestens zweimal jährlich zu erfolgen. 
Die Prüfung auf Dichtheit ist zu dokumentieren. 
Zusätzlich ist nach jeder Gerätereinigung und 
erneuten Bereitstellung bzw. vor jeder Narko-
se nach dem W echsel des Patientensystems 
eine Dichtheitsprüfung des Niederdrucksys-
tems vorzunehmen. In der Humanmedizin  

Im Oktober 2014 wurde die neue Tech-
nische Regel für Gefahrstoffe in Einrich-
tungen der medizinischen Versorgung 
(TRGS 525) von der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) veröffentlicht [1,2]. Dieser Neu-
fassung geht eine mehrjährige Überar-
beitungsphase voraus. Die Bedeutung 
dieser Regel für die Veterinärmedizin 
wird hier zusammengefasst.
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sind Leckagen größer als 150 ml pro Minute 
bei 3 kPa (30 cm H20) im Niederdrucksystem 
nicht mehr zu tolerieren. Diese Werte sollten 
und können auch in der Veterinärmedizin an-
gestrebt werden. 

Die TRGS  525 beschreibt auch sehr aus -
führlich die Absaugung von Narkosegasen. 
Auch hier werden spezielle Bedürfnisse der 
Veterinärmedizin aus Sicht des Arbeitsschut -
zes berücksichtigt. So ist z. B. eine Absaugung 
in der Aufwachbox von Pferden und auch die  
Absaugung direkt am Tisch in der Tiermedizin 
möglich. Werden zur Narkosegasabsaugung 
sogenannte Narkosegasfilter eingesetzt, so 
müssen  diese regelmäßig nach Herstelleran-
gaben ausgetauscht werden. Wird die endex-
spiratorische Kohlendioxidkonzentration im 
Nebenstromverfahren bestimmt, dann dar f 
das durch das Messger ät hindurchgeführte 
Narkosegas nicht in die Raumluft gelangen. 
Kommen sogenannte U niversalverdampfer 
oder Verdampfer, die nicht mit einem Sicher-
heitseinfüllstutzen befüllt wer den können, 
zum Einsatz, so gilt das Minimier ungsgebot, 
d. h. die Verdampfer sind so zu befüllen, dass 
kein Inhalationsnarkotikum in die Raumluft 
gelangen kann.

Anwendung von Desinfektionsmitteln
Im Abschnitt 7 wird auf die An wendung von 
Desinfektionsmitteln eingegangen. Auch hier 
ist immer zu beurteilen, ob der Einsatz von 
Desinfektionsmitteln z. B. auch durch thermi-
sche Verfahren ersetzt werden kann. Zusätz-
lich sind auch Aspekte des Umweltschutzes zu 
berücksichtigen. Wird die Gebrauchslösung 
selber durch Auflösung oder Verdünnung her-
gestellt, sind geeignete Schutzhandschuhe 
nach DIN EN 374-3 (z. B. aus Nitrilkautschuk), 
Schutzbrille und gegebenenfalls Schürze oder 
Kittel zu tragen, der Kontakt mit der Haut und 
Schleimhaut ist unbedingt zu vermeiden. 

Auch in diesem A bschnitt werden Beson-
derheiten in der Veterinärmedizin berücksich-
tigt. Müssen aufgrund spezieller Anforderun-
gen in der Veterinärmedizin (z. B. Einsatz im 
Großtierbereich, schwere Zugänglichkeit von 
Flächen, Beschaffenheit der Oberfläche) Desin-
fektionsmittel als Aerosol oder in Schaumform 
ausgebracht werden, so muss eine persönliche 
Schutz ausrüstung (z. B. Stiefel, Schutzhand-
schuhe, Schürze, Augen- und A temschutz) 
entsprechend der Gef ährdungsbeurteilung 
benutzt werden. Für die An wendung der Des-
infektionsmittel sind schriftliche Arbeits- bzw. 
Betriebsanweisungen gemäß der TRGS 555 zu 
erstellen [4].

Rauchgase
Der letzte Abschnitt 8 der TRGS 525 beschäf-
tigt sich mit den Rauchgasen als Gefahrstoffe. 
Diese entstehen einerseits bei der Anwen-
dung von elektrochirurgischen Verfahren, 
aber auch in der Laserchirurgie (chirurgische 
Rauchgase) und andererseits bei der Moxi-
bustion. 

Chirurgische Rauchgase können biologisch 
aktive Bestandteile wie Zellen, Zellreste und 
Viren enthalten und somit den Anwender ge-
fährden. Im R auch konnten auch flüchtige 
Substanzen mit k anzerogenen, mutagenen 
und reproduktionstoxischen (CMR)-Eigen-
schaften im Spur enbereich nachgewiesen 
werden. Neben speziellen Anforderungen an 
die Lüftung kann es auch notwendig sein, eine 
lokale Absaugung vorzunehmen. Dabei werden 
aber spezielle Anforderungen an die Rückfüh-
rung der abgesaugten Luft gestellt. Wird die 
Luft in einem  Raum ohne Raumlufttechnik 
zurückgeführt, dann müssen HEPA-Filter zur 
Zurückhaltung partikulärer Rauchbestandteile 
und ein Aktivkohlefilter zur Erfassung gas- und 
dampfförmiger Komponenten verwendet wer-
den. Wichtig ist auch, dass der normale medizi-
nische Mundschutz kein geeignetes Mittel ist, 
um sich gegenüber chirurgischen Rauchgasen 
zu schützen, hier müssen partikelfiltrierende 
Halbmasken nach FFP2 nach DIN EN 149 zum 
Einsatz kommen.

Fazit
Die hier vorgestellte TRGS 525 ist nach der 
Beurteilung bekannter Gefährdungspoten-
ziale aufgestellt worden und dient der Ar -
beitssicherheit für jeden beim U mgang mit 
Gefahrstoffen. Neben akuten Gefährdungen 
kann auch die chronische Exposition von Ge-
fahrstoffen mit einer Gefährdung der Gesund-
heit einhergehen und ist daher unbedingt zu 
vermeiden bzw. das Minimierungsgebot ist zu 
beachten und ausreichende Schutzmaßnah-
men müssen ergriffen werden. Da die medizi-
nische Versorgung von veterinärmedizinischen 
Patienten sich immer mehr der Humanmedizin 
annähert, war es notwendig geworden, die Ve-
terinärmedizin auch in dieses Regelwerk mit 
aufzunehmen. 

„Technische Regeln sind Empfehlungen und 
technische Vorschläge, die einen Weg zur Ein-
haltung eines Gesetzes, einer Verordnung, eines 
technischen Ablaufs usw. empfehlen. Sie sind 
keine Rechtsnormen und haben damit auch nicht 
zwangsläufig den Charak ter von gesetzlichen 
Vorschriften. Technische Regeln können jedoch 
Gesetzeskraft erhalten, z. B. durch bauaufsicht-
liche Einführung im Rahmen von Technischen 
Baubestimmungen.

Werden diese Empfehlungen eingehalten, 
ist i. d. R. davon auszugehen, dass die Anlage 
dem Stand der Technik entsprechend betrieben 
worden ist. Im Fall eines Unfalls kann der Arbeit-
geber nachweisen, dass ihm keine Fahrlässigkeit 
vorzuwerfen ist.“[5]

Um auf der sicheren Seite zu sein, kann es 
also notwendig werden, Umbaumaßnahmen 
oder Neuanschaffungen zu tätigen. Entspre-
chen z. B. die Verdampfer eines Inhalations-
narkosegerätes nicht mehr den Anforderungen 
der TRGS 525 und können die Empfehlungen 
nicht eingehalten werden, so muss ein neuer 
Verdampfer oder auch ein neues Narkosegerät 
angeschafft werden. Die er forderlichen Do-

kumentationen sind ebenfalls vorzunehmen. 
Außerdem ist jeder Arbeitgeber verpflichtet, 
sich regelmäßig über eventuelle Änderungen 
in den entsprechenden Regelwerken und Ge-
setzen zu informieren.

Informationen Online
Unter www.bgw-online.de finden Sie (nach 
Eingabe der unten aufgefü hrten Titel in der 
Suchfunktion) u. a. folgende wichtige Infor-
mationen rund um das Thema Arbeitssicherheit 
in der Tierarztpraxis:

 − TRGS 525 (aktuelle Fassung)
 − Gefährdungsbeurteilung in der Tiermedizin 

(Broschüre vom 10.7.2012)
 − BGW kompakt – Angebote, Informationen, 

Leistungen für Unternehmer in der Tierme-
dizin (Broschüre vom 1.3.2012)

 − Hautschutz- und Händehygieneplan für 
Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter in der  
Tiermedizin (Themenheft vom 1.6.2014, 
s. auch DTBl. 2/2014 S. 182)

Anschrift der Autorin: Prof. Dr. Sabine Tacke, 
Klinik für Kleintiere, Chirurgie Justus-Liebig-
Universität Gießen, Frankfurter Straße 108, 
35392 Gießen, Sabine.P.Tacke@vetmed. 
uni-giessen.de
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Impfmerkblatt
Die BTK stellt seit 2003 einen Fragen- und 
Antwortkatalog zu häufigen Fragen rund 
um die Impfung von Hunden und Katzen 
zur Verfügung. Er is t dafür gedacht , in 
der Tierarztpraxis an kritische Tierhalter 
ausgehändigt zu werden. Die BTK hat das 
Merkblatt 2013 inhaltlich auf den aktuel-
len Stand gebracht und als ansprechen-
den Flyer mit dem Titel „Ein kleiner Pieks 
kann Leben retten“ gestaltet. 

Er steht zur Verfügung unter  
www.bundestieraerztekammer.de 

(Infos für Tierärzte /Merk- und Infoblätter). 

Tierärzte haben außerdem die Möglich-
keit, den Flyer zum Ausl egen in ihr er 
Praxis professionell drucken zu lassen. 
Die dafür er forderliche hochauflösende 
Druckvorlage kann angefordert werden 
unter: presse@btkberlin.de
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